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Der Arche-Park Witthausbusch in Mülheim an der Ruhr 

 

Der Witthausbusch befindet sich an der B1, rund 2 km südöstlich des Stadtzentrums, im 

Stadtteil Holthausen. 

 

Im Jahr 1963 wurde der dort neu gebaute „Schirrhof“ eingeweiht. Der Stalltrakt des Hofes 

diente zur Überwinterung von Enten, Ziegen und Schafen. Hier hat das heutige Tiergehege 

seinen Ursprung. 

 

Als „Streichelzoo“ entwickelte er sich im Laufe der Jahrzehnte zu einem beliebten 

Ausflugziel, obwohl das Tiergehege nie ein Streichelzoo war und ist. Ein Streichelzoo 

unterliegt anderen Kriterien. 

 

Die sogenannte „freiwillige Leistung“ des städtischen Grünflächenamtes zur Erhaltung des 

Geheges wurde jedoch immer wieder in Frage und unter Finanzierungsvorbehalt gestellt.  

 

Mit verknappten personellen und finanziellen Ressourcen litt zunehmend auch die 

Attraktivität einer der bedeutendsten Mülheimer Naherholungsmöglichkeiten. 

 

Durch Neukonzeptionierung und mit Hilfe von Spendern, Sponsoren und Stiftungen konnte 

dieser negative Trend im Jahr 2010 umgekehrt werden. 

 

Im Zuge der Qualifizierung zum Umweltbildungsstandort wird der Bestand an alten und 

gefährdeten Haustierrassen (Erläuterung siehe Seite 66) seitdem gezielt ausgebaut und 

erweitert. 

 

Volieren und Gehege wurden neu gestaltet und die Haltungsbedingungen optimiert. So ist 

es inzwischen selbstverständlich, dass Ziegen über Kletterfelsen und Natursteinstufen 

balancieren, Schafe einen Rasenuntergrund beweiden und Hühnervögel Scharrbereiche so 

wie eine Staubbadeanlage für ihr natürliches Komfortverhalten vorfinden. 
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Neben weniger seltenen Gänse-, Enten-, Tauben-, Hühner-, Meerschweinchen-, Mäuse- 

und verschiedenen Ziervogelrassen, beleben heute vor allem „Weiß Gehörnte 

Heidschnucken, Walliser Schwarznasenschafe, Thüringer Waldziegen, Meißner Widder, 

Cröllwitzer Puten, Appenzeller Spitzhauben und Pommernenten“ das gut 3000 qm große 

Gelände. Aufgrund des begrenzten Raumangebotes können Großtiere, wie Schweine, 

Esel, Pferde oder Rinder nicht gehalten werden. 

 

Wildgehege / Tiergehege ? 

 

Immer wieder kommt es zu der Verwechselung des Wildgeheges mit dem Tiergehege. Das 

„Wildgatter“, wie das Wildgehege auch genannt wird, liegt eingebettet in einer Tallage im 

Wald des Parks Witthausbusch und beherbergt Damwild und Mufflons. Das Tiergehege 

befindet sich an der Pettenkoferstraße neben dem Betriebshof (Schirrhof) des Amtes für 

Grünflächenmanagements und Friedhofswesens Wie das Wildgehege von den 

„Tierfreuden Witthausbusch e.V.“ unterstützt wird, so wird das Tiergehege auch mit 

Spenden- und Stiftungsmitteln getragen. 

 

Nicht alle Zeitungsartikel fanden in der Recherche eine Berücksichtigung, wenn der gleiche 

Inhalt vorlag. Die Artikel wurden gestreut widergegeben, so dass mehrere Mülheimer 

Zeitungen Berücksichtigung fanden. Zeitungskopien, die ohne Datum oder ohne Hinweis 

auf den Zeitungsnamen archiviert wurden, unterstützten den breiteren Rahmen der 

Geschichte des Tiergeheges. Weiter wurden ausschließlich die Zeitungartikel 

berücksichtigt, die sich auf dieses Gehege bezogen. Im Übrigen kommen die in den 

Artikeln auffindbaren Unterstreichungen, Anmerkungen oder Datumsangaben haben keinen 

Bezug zu dieser Chronik . 

 

Ausführlicher Wert wurde auf die letzten 5 Jahre gelegt. So teilt sich die Recherche in zwei 

Abschnitte, einer Zeitungsrecherche und einer Recherche bezüglich der Aussagen der 

Beteiligten. Während der Recherchearbeiten wurde festgestellt, dass das Tiergehege 2014 

seinen 50. Geburtstag feierte, genau in dem Jahr, als es zum Arche-Park durch die 

Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustiere (GEH) ernannt wurde. Damit 

bekam Nordrhein-Westfalen seinen ersten Arche-Park seitens der GEH. 
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Im Anschluss an die Nachforschungen befindet sich in dieser Chronik eine Aufstellung aller 

bedrohter Nutz- und Haustiere und aller Tiere in Form von Stichworten, sodass der Leser 

die wichtigen Informationen der Tiere vor Ort auch anhand der Flyer leichter zuordnen 

kann. 

 

Zwar klein, aber oho: 

 

 Der Park erfüllt einen Informations- und Bildungsauftrag zur Haustierhaltung, zu alten 

und gefährdeten Nutztierrassen und zur Landwirtschaft und Ernährung. 

 

 Der Eintritt zu den Öffnungszeiten von 10 Uhr morgens bis 18 Uhr abends ist kostenfrei. 

 

 Ein Kiosk und eine barrierefreie Toilettenanlage sind vorhanden. 

 

 Eingebettet in die Parkanlage Witthausbusch finden sich im Umfeld zahlreiche 

Möglichkeiten zum Spazierengehen, für sportliche Aktivitäten und zum Spielen. 
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Standort des Geheges in Mülheim an der Ruhr (rot umrandet) 

google.de 
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1924 
Bei der Recherche über das Tiergehege fällt der Zeitungsartikel „Naturschönheiten im 

Witthausbusch“ aus dem Jahre 1924 auf. Dieser Artikel eignet sich gut zum Einstieg in das 

Thema, er sagt Grundlegendes über das heutige Gebiet aus, auf dem sich das Gehege 

befindet. Der Verfasser dieses Artikel gab die Meinungen vieler Mülheimer Bürger über den 

Witthausbusch wieder, indem er schrieb, das Gebiet Witthausbusch sei ein unsicheres 

Pflaster, auf dem man sich verlaufen oder von Strauchdieben aus dem Busch heraus 

überfallen werden könne, die es hauptsächlich auf die Damenwelt abgesehen hätten; 

insofern würden die Besucher lieber auf den angrenzenden Bereichen des 

Rasenlagerplatzes, des Eichenplatzes und der Großen Heuwiese wandeln (Abbildung 

Seite 11). 

 

Auf dem angesprochenen Rasenlagerplatz befindet sich heute das Tiergehege. 

Rasenlagerplatz war zur damaligen Zeit ein „Ruheplatz“, der Platz, auf dem  die Bürger ihre 

Körper zur Erholung „lagerten“. Der im Artikel weiter erwähnte Eichenplatz ist heute der 

Kinderspielplatz gegenüber dem Gehege und bei der Heuwiese handelt es sich um den 

jetzigen Rasenplatz für Sport, Spiel und Spaß. 

30er Jahre 
Ein nicht datierter Zeitungsartikel verlautet unter der Schlagzeile „Das Idyll am 

Witthausbusch“, das Gelände würde ab jetzt durch den Straßenausbau auch mit dem Auto 

erreichbarer sein. 

 

Zeitlich zuordnen lässt sich dieser Artikel nur durch eine angebundene Information über 

Luftpostsendungen für das Luftschiffs Graf Zeppelin, also müsste er in den Dreißiger 

Jahren verfasst worden sein.  

 

Ein Gehege für Kleintiere an der Pettenkofer Straße findet keine Erwähnung in den 

Zeitungen, auch nicht zur Zeit des Zweiten Weltkrieges mit den Bombenabwürfen der 

Alliierte (Abbildung Seite 13), und der anschließend beabsichtigten Kohleförderung durch 

zwei geplante Zechen nach dem Krieg. 
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1963 Die Sechziger Jahre waren die Zeit, in der das Wirtschaftswunder seinen Höhepunkt 

erreichte und in der eine Fernsehsendung ihren Siegeszug hielt: „Ein Platz für Tiere“ mit 

Bernhard Grzimek. Am 13.12.1963 veröffentlicht die Westdeutsche Zeitung WAZ einen 

Artikel mit der Überschrift „Für den Winter ‚festgenommen‘“ (Abbildung Seite 14): 

 

„Tiere des Witthausbuschs haben neuerrichtete Quartiere bezogen“, berichtete die WAZ 

über den neu fertiggestellten Schirrhof mit Stallungen und dem dazugehörigen Auslauf, in 

dem die Tiere aufgrund der kalten Witterung ihre neue Unterkunft bekamen, wie das 

vierzehn Tage alte Lamm eines Kamerunschafes. Heu wurde damals - wie auch heute - 

unter dem Dach der Quartiere gestapelt. 

 

Zu den weiteren Gästen dieser Winterunterkunft gehörten japanische Höckerenten und 

anderes östliches Federvieh, während heimische Tierarten im Wildgehege an den Teichen 

bleiben durften. Probleme gab es in erster Linie beim Einfangen der an den Freilauf 

gewöhnten Tiere. Zwei alte Holzbarracken auf dem neuen Gelände wurden für die 

Neugestaltung abgerissen. „Zwei alte Holzschuppen, sonst nichts!“, antwortete der 

Altmülheimer und Holthausener „Grenzgänger“ Walter Neuhoff auf meine Frage, was sich 

auf dem Gelände vor dem Bau des Schirrhofes befunden habe. 

Zeitzeuge 

Walter Neuhoff 
 

© WAZ, Foto: 

Oliver Mueller, 

24.02.2014 

 

Das Luftbild auf der folgenden Seite 13 zeigt den Platz des 

heutigen Tiergeheges um 1945 (rot umrahmt). Bei starker 

Vergrößerung sind hier die beiden Schuppen zu erkennen, die 

Herr Neuhoff erwähnte (rote Kreise), und die dort bis zum 

Bauende des Schirrhofs im Jahre 1964, das Geburtsjahr des 

Tiergeheges, standen. Gut zu erkennen sind die Bombentrichter, 

die den Witthausbusch übersäten. Auf der linken Seite sollten 

nach dem 2. Weltkrieg zwei kleine Kohlezechen entstehen. 

Deutlich zu sehen ist der heutige Platz für Sport, Spiel und Spaß 

mit seinen noch heute vorhandenen Wegen und die circa acht 

durch Bomben eingerissenen Vertiefungen. Vor 1963 gab es in 

Mülheim an der Ruhr keinen Schirrhof. Fahrzeuge, Maschinen, 

Werkzeug und Material waren auf das gesamte Stadtgebiet 

verteilt; ein Großteil befand sich allerdings am Raffelberg. 
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1963 

1975 
Die WAZ berichtete 1975 (Abbildung Seite 16) von dem Ziegennachwuchs zur Osterzeit in 

den Ställen des Grünflächenamtes, die Herr Erich Paffenholz „rührend“ betreuen würde. 

1976 
Der Stadtspiegel schrieb im Juli 1976 detaillierter über den Schirrhof als „Zentrale für 

Maschinen und Futter, in dem auch Frettchen, Heidschnucken und Afrikanische 

Zwergziegen“ gehalten würden (übrigens bis heute). Bemerkenswert ist die linke Abbildung 

auf Seite 18 (Stadtspiegel), sie zeigt Ziegen im Schnee. In demselben Artikel wird auf zwei 

Volieren hingewiesen, die südlich des Schirrhofs errichtet worden wären, auf dem 

eigentlichen Gelände der Tiergeheges, dort, wo früher eine Vogelhecke existierte. 

heutiger Platz für Sport, Spiel und Spaß 

~ 1945 

© Stadt Mülheim an der Ruhr, Amt für Vermessung und Kataster, wahrscheinlich US Air Force 
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Der neue Schirrhof vor 

seiner Fertigstellung im 

Jahre 1964 
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Die Ruhrnachrichten konkretisieren unter der Überschrift „Mini-Tierpark“ am 24.04.1976 

(Abbildung Seite 17): 

 

 „Obwohl der Witthausbusch den meisten Mülheimern vom Namen her gut bekannt ist, 

wissen noch längst nicht alle, daß es hier auch einen kleinen ‚Tierpark‘ gibt. Schon vor 

dem Zweiten Weltkrieg gab es im ‚Busch‘, wie ihn viele alte Mölmsche ein wenig liebevoll 

nennen, diesen Mini-Zoo.“ 

 

„Aber im Krieg kamen die Tiere dann weg und erst seit 1954 hat man begonnen, langsam 

wieder Tiere in Gehege einzusetzen“, wusste Erich Paffenholz vom Grünflächenamt, der 

sich viele Jahre mit der Betreuung der Tiere im Witthausbusch beschäftigte, zu berichten. 

„Gerade jetzt ist es schön, einmal hier spazieren zu gehen, denn wir haben jetzt gerade 

die ersten Würfe von Jungtieren gehabt, so daß bei den meisten Rudeln und Herden 

junge Tiere sind.“  

 

„Vor allem die Kinder haben ihren Spaß, wenn die jungen Zwergziegen, die zwischen den 

Wirtschaftsgebäuden an der Pettenkoferstraße und dem großen Spielplatz ihr Gehege 

haben, auf ihren noch staksigen Beinen den künstlichen Steinberg erklettern und ein 

jämmerliches Meckern immer dann erklingen lassen, wenn die Mutter nicht hinterhereilt.“ 

 

Interessant an diesem Artikel ist der Hinweis seitens Herrn Paffenholz, dass das 

Tiergehege schon vor dem 2. Weltkrieg Bestand gehabt hätte, zerbombt und 1954 wieder 

ins Leben gerufen worden sei, also lange vor 1963 mit den im Rahmen des neuen 

Schirrhofes erbauten Stallungen. 

 

Dieser Artikel ist sehr erfreulich. Denn damit ist erwiesen, dass dieser obere Bereich des 

Witthausbuschs schon lange Zeit vor Mitte des 20. Jahrhunderts als Gehege genutzt 

wurde. Und man kann mit Recht behaupten, dass der Rasenlagerplatz (die Liegewiese) 

eine Vogelhecke - vielleicht auch eine Voliere - besaß, die als Grundstein des heutigen 

Tiergeheges anzusehen ist. 

 

Schon 1976 wurde vor einer Fütterung der Tiere mit Süßigkeiten, schimmligen Brot und 

vor Plastiktüten gewarnt.  

Arche-Park Tiergehege Witthausbusch 

Von 1963 bis 1976 

15 



Herr Paffenholz mit K und K (Kind 

und Kitz) 
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Die Abbildung zeigt ein Mufflon im Wildgehege, das nicht das Gelände des Tiergeheges ist, 

sondern eine erhebliche Strecke entfernt mitten im Witthausbusch liegt. 

 

Rot umrandet ist der Hinweis auf den Schirrhof, der zum Tiergehege zählt. 

 

Alle alten Zeitungsartikel weisen zeitbedingt eine schlechte Qualität auf. 
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1983 
In einer weiteren Ausgabe des Mülheimer Stadtspiegels, dessen Datierung nicht ersichtlich 

ist, wird sich auf eine Diplomarbeit von Angela Schöppner bezogen, die eine Abbildung 

über die „Wegegefüge und Inanspruchnahme“ des Witthausbuschs zeigt. Das Wildgehege 

ist mit einem grünen Pfeil gekennzeichnet. 

Kinderspielplatz 

Tiergehege 
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1983 
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Wildgehege 



Weil die Tiere im Wildgehege durch alte 

Backwaren und Süßspeisen krank 

gefüttert wurden (so die NRZ vom 

10.07.1984, Abbildung rechts), ist im 

Kleintierzoo ein extra dafür zu nutzender 

Abfalleimer neben einem 

Futterautomaten aufgestellt worden. Der 

stellvertretende Leiter des 

Grünflächenamtes Baltes beklagte dabei 

den Verlust zweier Tiere, so die WAZ 

von diesem Tage. 

 

Trotz der Überschrift des Artikels 

„Automat sorgt für richtiges Futter  - Im 

Kleintierzoo Witthausbusch“ ist am Ende 

im Rahmen des Artikels nicht zu 

erkennen, ob das Futter aus dem 

Automaten für das Damwild, für das 

Kleintiergehege oder für beide 

vorgesehen ist.  Gekennzeichnet ist der 

Automat jedenfalls mit „Wildfutter“. 

 

Eine Unterscheidung beider Gehege 

(Wildgehege und Tiergehege) war in den 

Zeitungsartikeln noch nicht vorhanden; 

beide Gehege wurden zu dieser Zeit 

noch als ein zwar getrenntes aber 

zusammengehöriges Gebiet aufgefasst, 

so auch im Folgejahr (NRZ vom 

27.03.1985, Abbildung Seite 24).  
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1985 
Zwar wurde vom Tiergehege Witthausbusch gesprochen, doch Esel, Damwild und 

„Federvieh“ kreuzen in diesem Artikel „ihre Wege“. Wie gesagt, Wildgehege und Tiergehege 

liegen auseinander - knappe 300 m (siehe Seite 20). Interessant an dem Artikel der NRZ ist 

weiter, dass eine Eselstute namens Emma aus dem Kaisergarten Oberhausen beschafft 

wurde, um die Einsamkeit des Eselhegstes Max zu beenden. 

 

Die Landwirtin Gabi Schulten, die auch als Hebamme ihren Pflichten nachkam, ist noch 

heute, nach über 30 Jahren, im Dienst. 

 

Weiter heißt es: „Mitte April sollen einige Schafe und Ziegen mit ihren Jungtieren in der 

neuen Schutzhütte am mittleren Teich einquartiert werden, wo auch ein Gehege angelegt 

worden ist …“. Vermutlich ist das heutige Tiergehege am Schirrhof 1985 weiter 

Schwerpunkt zur Überwinterung von Haus- und Nutztieren gewesen. 

Frau Schulten mit Emma und Fohlen 
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Früh übt sich, wer ein Meister werden will! 

Gab es 1985 eine Eselfamilie im Tiergehege 

Witthausbusch? 

Arche-Park Tiergehege Witthausbusch 

1985 

23 
© WAZ, Fotos: Ingo Otto, 09.08.1985 



Arche-Park Tiergehege Witthausbusch 

1985 

24 



1991 
Am 13.04.1991 berichtete die NRZ mit der Schlagzeile „Lenz: Im Witthausbusch meckert 

der Nachwuchs“ (Abbildung Seite 26) unter anderem, der „Miniatur-Tierpark“ habe seit 

1962 Bestand. Berufen wird sich auf den Leiter des städtischen Schirrhofes, Ingo Kämper. 

Weiter heißt es: „Angefangen haben wir mit zwei geschenkten Schafen …“  

 

Die sich weiter unter der Überschrift befindliche Aufzählung weist auf die im Tiergehege 

befindlichen Tiere hin: Schweine, Heidschnucken, Meerschweinchen, Kaninchen, Enten, 

Puten und Wollschweine. Warum gerade die zu den gefährdeten Tiere zählenden 

Wollschweine beschafft wurden und woher sie kamen, ist unklar. Allerdings wurde in 

anderen Zeitungsartikeln oft der Kontakt zum Kaisergarten in Oberhausen erwähnt. 

 

 

 

Über eine fehlende Besucheranzahl habe der „Streichelzoo“ nicht zu leiden; wie in den 

Jahren zuvor bestätigen dies beide Zeitungen, WAZ und NRZ. Das galt auch für die 

folgenden Jahre. 

 

1993 wurde zum ersten Mal eindeutig vom Tiergehege als „Streichelzoo“ berichtet. 

 

Die NRZ schrieb am 06.04.1993: „Schon vor fast 30 Jahre erfreut sich das Tiergehege bei 

Kindern großer Beliebtheit.“ Dieser Artikel stimmt mit dem der WAZ von 1963 überein 

(Abbildung Seite 14). Folglich kann davon ausgegangen werden, dass das Tiergehege 

Witthausbusch im Jahr 1963 zwar nicht ins Leben gerufen, aber im Zuge des neuen 

Schirrhofes errichtet wurde; mit dem Bau von Überwinterungsmöglichkeiten und des 

Freigeheges wurde 1962 begonnen (weiterhin Abbildung Seite 14). Die Fertigstellung war 

1964. 

 

Ein paar Monate später sah die NRZ in ihrer Ausgabe vom 09.11.1993 unter der 

Überschrift “Gehege der Tiere bleibt“ durch „SPD-Wohltaten“ keine „Existenzbedrohung“. 

Hier wird aber leider wieder nicht ersichtlich, um welches der beiden Gehege es sich 

handelte. Oder sogar um beide? 

 

1993 
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1994 20.000 DM stände dem Tiergehege im 

Rahmen einer 

Arbeitsbeschaffungsmaßnahme für eine 

neue Vogelhütte, ein Entenplanschbecken 

und ein neues Überwinterungshaus für Wild 

zur Verfügung, so die WAZ vom 

30.03.1994. 

 

„Nachwuchs im Witthausbusch - 

Zuchterfolg bei seltenen Schweinen - 

Gänse, Lämmer, Esel, Ziegen, Puter und 

Schweine laufen wild durcheinander“, heißt 

es am 23.04.1994 in der NRZ. Weiter wird 

Bezug auf den Nachwuchs von 

Heidschnucken, Afrikanischen Zwergziegen 

und rotbunten Schweinen genommen. Bei 

den Rotbunten-Husumer-Schweinen 

handelt es sich neben den Wollschweinen 

um die zweite Art bedrohter Haus- und 

Nutztiere, welche im Tiergehege 

Witthausbusch ansässig waren. Die 

Muttersau starb beim Wurf von sechs 

Ferkeln (WAZ vom 30.04.1994). Diese 

Schweinerasse gilt noch heute als extrem 

gefährdet. 

 

Viele Tiere würden Privatinteressenten 

seitens des Tiergeheges zum Kauf 

angeboten, sollten aber unbedingt eine 

artgerechte Haltung bekommen, so 

Gabriele Schulten. Sie warnte dabei auch 

vor Überfütterung. Der Preis betrüge 80 bis 

120 DM. Auch für ein „bedrohtes“ Schwein?  
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2000 

Auch 1996 und in den Folgejahren berichteten die Zeitungen WAZ und NRZ schwerpunkt-

mäßig über hohe Besucherzahlen im Frühling als auch Ostern im Tiergehege und die 

Nachkommenschaft der Tiere.  

 

 

Das Grünflächenamt wird Eigenbetrieb „Grün und Wald“. 

 

 

Mit dem Untertitel „Tierpflege fordert die ganze Frau“ berichtete die WAZ vom 22.04.  

über die Arbeit der Landwirtin Gabriele Schulten, die seit 1985 im Tiergehege tätig ist (siehe 

auch Seite 22). Daneben oblag ihr die Fütterung des Dammwildes, dem sie heute noch 

nachkommt. Weiter geht die Zeitung auf das Thema Nachwuchsregelung aus Sicht der 

Tierpflegerin ein und schrieb, dass die Ziegenböcke in der 19. Woche  ihres Lebens 

weggegeben würden, von den Nagern kämen nur die Weibchen ins Gehege, und die 

Vogeleier würden an Hund und Katze verfüttert; alles das, um den Bestand zu sichern. 

Wollschweine und Esel des Tiergeheges seien weggegeben worden, Schimmeliges dürfe 

nicht verfüttert werden. Weiter war ein Silberfasan erwähnenswert. 

 

Bei allen bisherigen Zeitungsartikeln wird übrigens nicht auf die Vaterschaft eingegangen. 

1996 

Die „ganze Frau“ mit Zicklein 

1998 
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2001 

Einen Tag vor Heiligabend erwähnte die NRZ, dass im Tiergehege Ponys gehalten würden. 

Die zwei Ponys wären allerdings bissig und wären daraufhin an Privat abgegeben worden. 

Noch heute werden keine großen Huftiere, wie Pferde, Esel, Ponys, Rinder und Schweine, im 

Tiergehege gehalten, da die 1500 qm des kleinen Grundstückes eine artgerechte Haltung 

nicht zulassen. 

 

 

In diesem Jahr kamen ernsthafte Überlegungen an eine Schließung des Tiergeheges 

aufgrund zu hoher Kosten auf. „Tierischen Dank für die Ver.di-Spende“ (WAZ) und „Auch 

Kleingeld hilft dem Kleinvieh“ (NRZ) sind - am Rande erwähnt - nur zwei Überschriften des 

Jahres. 

 

Die Schlagzeilen unterstreichen auf der anderen Seite allerdings den Wert des Geheges als 

Naherholungsraum für die Mülheimer Bürger. In der NRZ vom 10.10.01 heißt es, 

„Streichelzoo hat viele Freunde, aber noch wenig feste Förderer“. Ein Spendencheck 

überreichte die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald. Es galt, die Kosten zu dämpfen; denn 

das Gehege stand auf der Liste der Haushaltskonsolidierung. „Haushaltskonsolidierung sind 

alle Maßnahmen, die auf eine Verringerung der öffentlichen Schulden, eine Entzerrung der 

Tilgungsstrukturen und/oder eine Reduzierung der Zinslasten abzielen, um einen 

Haushaltsausgleich herbeizuführen“, ist in Wikipedia zu lesen - für das Tiergehege hätte es 

gehießen, es gäbe zukünftig keine weiteren Mittel aus dem Stadthaushalt. 

 

Der Eigenbetrieb Grün und Wald (ehemals Grünflächenamt) suchte nach festen 

Fördermitgliedern und dem Betriebsleiter, Dietrich Pfaff, blieb nur die Hoffnung, das 

Tiergehege würde zum Selbstläufer werden. Die Kosten beliefen sich auf gut 160 000 DM 

(~ 80 000 Euro) pro Jahr, die durch Sponsoren hätte gedeckt werden müssen. 

 

Selbst die Zeitungen hinterlassen 2001 den Eindruck einer Art „Panik“; es geht eher kreuz und 

quer mit den Berichterstattungen durcheinander. Was Anfang des Jahres nach 

Oberbürgermeister Baganz vom Tisch war, wurde Ende 2001 zum „Kreuz- und Querschläger“. 

Jedenfalls war es mit der Ruhe um das Gehege aus. Ein anonymer Spender übernahm einen 

Teil der Aufwendungen, zusammen mit vielen anderen Bürgern, die den ideellen Wert der 

Anlage schätzten. 
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Eine Tagung unter 

unglücklichen Weihnachts-

sternen (Abbildung Seite 28) 

und die Auflösung in eine 

Betriebsträgerschaft? 

 

Wie sieht es wohl in 10 Jahren 

aus? 
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2004 2004 war das Jahr, aus dem die meisten Zeitungsartikel vorliegen. Alle Artikel abzubilden, 

würde daher den Rahmen der Chronik sprengen. Die WAZ schrieb am 06.02.2004, die SPD 

würde das Konzept seitens des Eigenbetriebes Grün und Wald unterstützen, an das die 

Fördergelder gebunden wären, aber das noch nicht mal als Entwurf vorläge. Die Zeitung 

vermittelt den Eindruck, dass eine Initiative von dem besagten anonymen Spender für einen 

schriftlichen Plan ausgehe, der beschreiben solle, wie es mit dem Gehege weiterginge. Die 

Zeitung berichtete weiter über die Vorschläge der SPD, in Patenschaften mit Schulen, 

Kindergärten und Jugendheimen die hauptamtliche Arbeit zu unterstützen. Für eine 

Aktraktivierung schlug die Partei vor, einen Kiosk seitens der PIA und eine WC-Anlage zu 

errichten. 

 

Die NRZ vom 25.03.2004: „Ohne Spender läuft nichts“ - die Spende eines Gönners fällt auf, 

der einen Großteil der Kosten übernommen hatte. 

 

„Kiosk und Toilette fürs Tiergehege“, aber bitte keinen Freizeitpark, schrieb die NRZ am 

01.07.2004. Frau Bürgermeisterin aus der Beek stellte laut der Zeitung fest „Kleine Schritte 

mit kleinen Finanzen“ könnten Abhilfe schaffen, aber erst mal müsste das Altmetall auf dem 

Gelände entsorgt werden, und dann sollten - vielleicht - „Duschen für Fußballer und Jogger“ 

im Gebäude des Bauhofs installiert werden. 

 

Laut Interessengemeinschaft Holthausen reiche „ein verschlossenes Dixi-Klo nicht“, was 

auch immer das heißen mag. 

 

Ab Mitte des Jahres schien das Tief überwunden zu sein. Das Tiergehege würde zur 

Freizeitstation, unter diesem Motto berichtete die WAZ am 28.07.2004 (Abbildung Seite 32); 

eine Vielzahl von Möglichkeiten und Maßnahmen könnten sich über das Tiergehege 

ausstrecken. Die NRZ hielt am gleichen Tag unter dem Motto „Da ist was im Busch“ mit. 

 

Und Letztlich „zeigte“ die  WAZ kurz vor Weihnachten am 22.12.2004 Frau aus der Beek 

mit ihren „kleinen Schritten“ (Abbildung Seite 33). 

 

Damit schien die quälende Hoffnungslosigkeit der letzten Jahre unter dem Namen 

„Streichelzoo“ überwunden zu sein. Oder doch nicht? 
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2005 
Aber auch 2005 stellte sich wieder die Frage „Wie kann das Tiergehege im Witthausbusch 

weiterhin erhalten und darüber hinaus noch verbessert werden“, so die NRZ vom 22.06. Mit 

der Überschrift „Tiergehege als Lernwerkstatt“ berichtete die Zeitung zu dem Thema 

„Lernwerkstatt Natur“ über die pädagogische Zielsetzung, den sachgerechten Umgang der 

Kinder mit der Natur zu fördern. Dazu sollten Räume und Gelände im Tiergehege zur 

Verfügung gestellt werden, zum Teil auf der vorhandenen Bauhoffläche. 

 

Zur gleichen Zeit sprach sich Oberbürgermeisterin Dagmar Mühlenfeld dafür aus, 

Tierpatenschaften anzubieten, und sie versuchte, die engagierten Organisationen zur 

Zusammenarbeit zu ermutigten.  

2007 In dem Artikel der NRZ vom 07.09.2007 wird noch mal unterstrichen, welche Bedeutung und 

welchen Stellenwert das Tiergehege gerade für Kinder hätte. Der Erhalt des Geheges aus 

Spenden wäre daher unumgänglich. 

2008 
Am 03.04.2008 schriebt die WAZ: „ … Am 3. April 1948 begann so der erste Artikel im 

Lokalteil der WAZ …“ und bezieht sich auf einen Zeitungsartikel, der vor 60 Jahren bezüglich 

des Themas „Streichelzoo“ im Witthausbusch erschienen war (Abbildung Seite 35). Der von 

ihr zitierte Zeitungsartikel trägt die Überschrift „In unserem Tierpark regt sich der Frühling“. 

 

Die Behauptung der Zeitung „... vor genau 60 Jahren.“ kann durch die bisherigen Recherchen 

in Frage gestellt werden. Einmal ist nicht klar, ob es sich bei dem verwendeten Begriff 

„Tierpark“ um das Wildgehege oder das Tiergehege oder um beides handelt. Zwar ist damals 

ein Tiergehege vorhanden gewesen, aber, wie sich herausstellte, erst seit 1954 am Schirrhof. 

Und weiter schien das eigentliche Tiergehege durch die Zeitungen wenig Beachtung gefunden 

zu haben. Die Bezeichnung „Streichelzoo“ kam erst später auf. Auch für Kleintiere ist das 

Wildgehege im unteren Bereich an den Teichen maßgeblich gewesen. Erst 1963, mit dem Bau 

des Schirrhofs, entwickelte sich das spätere Tiergehege. Was vor 1954 war, darüber gibt nur 

eine Zeitung Auskunft, die Ruhrnachrichten vom 24.04.1976, die sich auf Herrn Pfaffenholz 

bezog (Abbildung Seite 24). So ist in dem Zeitungsartikel von 1948 das Wildgehege gemeint 

und nicht das Tiergehege. 
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1,5 m 

2,5 m 

Ein kleines Resümee: Das Tiergehege ist mit Sicherheit nicht dadurch entstanden, indem im 

frühen 20. Jahrhundert gesagt wurde: „Hier setzen wir ein Gehege für Kleintiere hin, in gut 60 

Jahren wird das fertig sein!“ Auch wurde 1963 nicht im Rahmen des neuen Schirrhof es 

angekündigt: „Hier planen wir ein Tiergehege für Kleintiere!“ Das Tiergehege ist, wie alle 

urbanen Bereiche, gewachsen. Die am Anfang der Chronik vielbeachtete Vogelhecke 

(Benjeshecke) in der Frühgeschichte des „Rasenlagerplatzes“ ist von Hand angelegt worden. 

Und es ist vielmehr logischer, dass im Laufe der Zeit an dieser Stelle eine Voliere statt der 

Hecke entstand, und damit der Grundstein für ein nicht beabsichtigtes Tiergehege gelegt 

wurde. 

Ab dieser Stelle wird sich nicht weiter schwerpunktmäßig 

auf Zeitungsartikel bezogen, sondern auf die Aussagen 

unserer Mitarbeiter. Die Jahre ab 2008 sind für das 

Tiergehege geprägt durch Gelder aus Spenden und von 

Sponsoren, die der Unterhaltung und der Attraktivierung 

des Geländes dienten. Gewiss ist die weitere Existenz 

des Tiergeheges auch den Zeitungsartikeln zu 

verdanken. 

 

Es wird nicht vorweggenommen, wenn gesagt wird,  

dass sich das Gehege zu einem attraktiven und 

sehenswerten Bereich „gemausert“ hat und das 

ausschließlich aus freiwilligen Mitteln. Die Volieren um 2010  
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Die Vogelhecken / Benjeshecke um die 1900-Wende 
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Im Jahre 2008 bot sich folgendes Bild: Auf dem Gelände standen eine große Stallunterkunft 

mit fünf Boxen, zwei Stallgebäude mit je zwei Boxen sowie ein Stall mit einer Box. An die 

große Stallunterkunft schloss sich das große Außengehege an. Die drei kleinen 

Stallgebäude hatten jeweils eingezäunte eigene Gehege von geringerer Größe. An der 

Rückseite der Maschinenhalle des Betriebshofes befand sich ein Toiletten-Container. 

 

Alle Gebäude und Außengehege waren zu diesem Zeitpunkt in einem sehr schlechten 

Zustand, der auch eine Gefahr für die Mitarbeiter des Tiergeheges darstellte. Ebenso war 

eine tier- und artgerechte Haltung auf dem gesamten Geländes nicht mehr möglich. 

Vermutlich wurden alle Gebäude seit ihrer Errichtung in den 60er Jahren nicht mehr 

renoviert bzw. in Stand gesetzt. Einige Beispiele: 

 

In einem der Gebäude waren nicht einmal Strom und Wasser vorhanden. Drei der vier 

Stallgebäude konnten nicht beheizt werden, so dass das Trinkwasser im Winter gefror.  

2008 

Das Tiergehege um 2010 mit 

Blick auf den Kiosk (links) und 

der Lernwerkstatt (mittig 

rechts) 
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Alle Fenster in den Gebäuden waren einfachverglast; die Fensterrahmen morsch, ebenso 

die fünf Stallboxtüren. Der Kamin auf dem großen Stall drohte herunterzufallen, die Dächer 

ließen zum Teil Regen und Schnee in die Ställe. Die Außengehege stellten sich als 

eingezäunte „Sandkästen“ dar. Die Tiere zeigten teilweise ein durch Eintönigkeit geprägtes 

Verhalten. Der provisorische Toiletten-Container und die Ansammlung nachträglich 

installierter Gebäudekomplexe ohne gestalterischen Bezug zum Ensemble wirkten 

ungeordnet und ließen keine Aufenthaltsqualität entstehen. Es bot sich im Tiergehege ein 

Bild von Sanierungsstau und Tristesse. 

 

Aufgrund einer privaten Mitarbeiterinitiative, die dem Umweltausschuss in seiner Sitzung 

am 18.11.2008 vorgestellt wurde, begann das Amt für Grünflächenmanagement und 

Friedhofswesen im Jahre 2009 mit der Überplanung und Attraktivierung des Standortes 

Tiergehege. Das Vorhaben wurde seitens der Mülheimer Bürgerstiftung (wie auch in den 

Folgejahren) finanziell unterstützt. 

 
2009 

Ein neuer Schulungsraum, die Naturstätte, wurde mit einer barrierefreien öffentlichen 

Toilettenanlage errichtet, die das Container-Provisorium ablöste. Die Raumkanten der 

Gebäudeansammlung wurden angeglichen, so dass eine harmonische Platzsituation 

entstand. 

Arche-Park Tiergehege Witthausbusch 
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Der Besucherpavillon um 

2010 mit der Tierpatentafel 

an der Rückwand 



In Ergänzung an das Angebot der Lernwerkstatt „Natur“ für Vorschulkinder sollten Kinder 

im Grundschulalter in der Naturstätte ein Umweltbildungsangebot erhalten und die 

Nutzungsmöglichkeiten des Raumes im Rahmen der Gesamtkonzeption sukzessive 

erweitert werden. 

Der wenig genutzte „Streichelgang“ im großen Freigehege würde durch den Rückbau einer 

inzwischen funktionslosen Torschleuse geöffnet und einladend umgestaltet. Dafür war 

vorgesehen, die ausgeweitete Fläche am Ende des Ganges durch eine überdachte 

Sitzgelegenheit und einen Futterautomaten aufzuwerten, so dass dem Besucher dort ein 

attraktives Ziel erwarten würde. 

 

Diese, durch eine gezielte Einzelspende ermöglichten Planungen, markierten den 

baulichen „Startschuss“ der Neugestaltung. Noch im gleichen Jahr ermöglichte eine weitere 

Spende den Bau des großen Besucherpavillons (Abbildung Seite 38).  

2010 Durch die Vergabe von Tierpatenschaften und den Verkauf von sogenannten „Bausteinen“ 

ab März 2010 (Abbildung Seite 42) wurden Spenden zur Attraktivierung und zum Erhalt 

des Tiergeheges gesammelt.  
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Sobald genügend Spendenmittel vorhanden waren, wurde mit der abschnittsweisen 

Sanierung einzelner Ställe und der Außengehege begonnen. Vorrangiges Ziel war und ist 

bis heute, die Beseitigung der Baumängel und die tierschutzgerechte Verbesserung der 

Haltungsbedingungen. Im Nebeneffekt ergab sich eine optische Aufwertung für die 

Besucher und die Optimierung des Pflegeaufwandes zum Beispiel durch die Versiegelung 

der Stallböden.  

 

Durch die Einnahme weiterer Spenden, durch Patenschaften, „Bausteine“, Sachspenden 

und gezielte Förderungen durch Stiftungen, konnten seit Beginn der Baumaßnahme im Mai 

2010 in „nur“ 28 Monaten alle Gebäude und kleineren Außengehege saniert und tier- bzw. 

artgerecht hergestellt werden. Unmittelbar nach Fertigstellung war zu beobachten, dass die 

Tiere wesentlich aktiver wurden und einen insgesamt „fröhlicheren“ Eindruck hinterließen. 

Diese Maßnahmen wurden ausschließlich aus Einnahmen finanziert, die nicht den 

städtischen Haushalt belasteten. 

Dank der Förderung durch die Leonhard-Stinnes-Stiftung war 2010 die Naturstätte mit den 

öffentlichen behindertengerechten Toiletten betriebsbereit.  

Toilettencontainer vor 2010 
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Durch eine weitere gezielte Einzelzuwendung konnte das Tiergehege Witthausbusch als 

Mitglied der Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen e.V. (GEH) 

angemeldet und der Mitgliedsbeitrag auf mindestens vier Jahre gesichert werden. Weitere 

Zuwendungen im Hinblick auf die Fortführung der Mitgliedschaft bei der GEH wurden 

bereits in Aussicht gestellt. Die Umsetzung der Grundsätze der GEH, wie zum Beispiel 

„Erhalt und Veranschaulichung der genetischen Vielfalt von Nutztieren“ war im Tiergehege 

seit 2010 als Teil des Gesamtkonzeptes für diesen Standort verfolgt worden. Es wurden 

Tierrassen aus der Roten Liste der GEH hinzugefügt und ein neues Beschilderungssystem 

installiert. 

 

Die errichtete Naturstätte mit barrierefreier Toilettenanlage 

In diesem Jahr wurde die Erneuerung der Umzäunung im Bereich der Remise 

durchgeführt. Gleichzeitig wurde ein Beschilderungssystem angeschafft mit wertvollen - 

teils humorreichen - Informationen zu den Tieren, so zu den vor dem Aussterben bedrohter 

Haus- und Nutztiere, zu Eierstempeln, zu Kreuzungsmöglichkeiten, usw. 

2011 
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Weitere Sanierungen fanden im Nager- und im Vogelhaus mit dem angrenzenden 

Freigehege statt - überdies die Anschaffung einer Brut- und Schlupfmaschine - und, die 

Mitarbeiter/Innen des Amtes 67 verlegten in Eigeninitiative auf dem hinteren rechten 

Bereich des Geheges Rollrasen. Die ersten Schritte einer Attraktivierung des 

Außengeheges waren damit abgeschlossen. 

Die Verlegung von Rollrasen durch 

die Mitarbeiter des Amtes für 

Grünflächenmanagement und 

Friedhofswesen 

Ein Spendenbaustein 

Arche-Park Tiergehege Witthausbusch 

2011 

42 

© Abbildungen: Stadt Mülheim an der Ruhr, Amt für Grünflächenmanagement und Friedhofswesen 



2012 
An der Seite zum Spielplatz wurde eine Hecke aus heimischen Wildsträuchern gepflanzt. 

Damit erhielten die Tiere einen Rückzugsbereich, mit Durchblicken für die Besucher in die 

tierische Erlebniswelt. Direkt auf der gegenüberliegenden Seite pflanzten die Mitarbeiter 

neue Obstbäume in dem Bereich des Außengeheges. Hierzu ein Zeitungsartikel der WAZ 

vom 19.01.2012 auf Seite 44, der über die Zielsetzungen der nächsten Jahre berichtete. 

2013 
2013 und 2014 waren für das Tiergehege ereignisreiche Jahre, so dass es sich an dieser 

Stelle lohnt, die Ereignisse aufzulisten: 

 

- Der Antrag des Tiergeheges Witthausbusch zum „Arche-Park“ wurde bei der GEH 

gestellt. Damit würde das Tiergehege Witthausbusch der erste Arche-Park in 

Nordrhein-Westfalen sein. Hierzu war die Umgestaltung des großen Außengeheges 

geplant. 

 

 - Sanierung des Eingangsbereiches zu den Ställen: 
 

 Die strapazierten Zugangsbereiche wurden mit Platten versehen, um eine 

Verschlammung zu verhindern und um die Reinigung zu erleichtern. 

Abschluss der Inneneinrichtung  

des Raumes mit Kochgelegenheit 

in der Naturstätte; ab 2014 mit der 

Nutzung als Schulungsraum  
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- Sanierung der am Außengehege angrenzenden Flächen (Abbildung unten links): 
 

 Aus hygienischen Gründen wurden Flächen an der Zauninnenseite mit Steinplatten 

versehen, um Futterreste besser beseitigen zu können. 

 

- Sanierung des Außengeheges im Innenbereich: 
 

 Der Boden im vorderen Bereich des Außengeheges wurde in der ersten Schicht 

abgetragen und zur Modellierung einer Hügellandschaft im hinteren Bereich verwendet. 

 

- Neubau des Steinhügels. 

 

- Scharrbereich mit Holzhäckseln und ein Sandbad für das natürliche Komfortverhalten 

der Hühnervögeln (Abbildung unten mittig). 

 

- Anschaffung einer neuen Futterspendenbox: 
 

 Eine für jeden erkenntliche Futterspendenbox zur sachgerechten Abgabe von Brot-, 

Gemüse- und Obstspenden von den Besuchern, um Fehlfütterungen zu vermeiden 

(Abbildung unten rechts). 
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- Verkauf eines Monatskalenders für das Jahr 2014: 
 

 Der Verkauf eines Monatstischkalender für das Jahr 2014 mit Abbildungen bedrohter 

Haus- und Nutztiere aus dem Archepark Witthausbusch ermöglichte eine weitere 

Publizierung der Archeparkanlage, aber auch die Möglichkeit, die Besucher mit 

detaillierte Informationen zu versorgen (Abbildung unten links). 

 

- Verteilung von Informationsblättern: 
 

 Weiter wurden Informationsblätter für die Besucher zur Verfügung gestellt. Damit ist ein 

Teil des Bildungszweckes erfüllt und eine weitere Voraussetzung für die Ernennung 

zum Archepark durch die GEH geebnet worden (Abbildung unten rechts). 
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2014 - Eintragung in das Archebuch der GEH: 
 

 Ende des Jahres 2013 wurde das Nutztiergehege zum ersten Archepark in gesamt NRW. 
 

 Die Überreichung der Urkunde seitens der GEH fand am 03.02.14 unter Teilnahme der 

Oberbürgermeisterin Mühlenfeld statt.  

Oberbürgermeisterin Dagmar Mühlenfeld freut 

sich, Urkunde und Emblem für den Archepark 

von Frau Bromberg (GEH) entgegenzunehmen 

Geburtsjahr der Comicfigur „Professor vom Teich“ 
 

© FIGUR „Prof. vom Teich“,  

gezeichnet von dem Mülheimer Künstler Helmut Kottkamp 
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Gut vier Monate später sah der Arche-Park nicht mehr nach Arche-Park aus, in der Nacht 

von Pfingstmontag auf Dienstag (vom 9. auf den 10.06.14) zerstörte der Sturm Ela auch 

hier einen Teil des Geheges. Die neugierigen und mutigen Thüringer Waldziegen nahmen 

dies gleich zum Anlass, den „neugestalteten“ Park zu erkunden.  

- Durchführung des Bildungsauftrages 
 

 Mitte des Jahres wurde die erste Schulung für die Sekundärstufe I (7. Unterrichtsstufe des 

Gymnasiums Luisenschule) mit den Unterrichtszielen „Bedrohte Haus- und Nutztiere und 

Artgerechte Tierhaltung“ durchgeführt. Es folgten weitere Unterweisungen für die 

Primarstufe (1. und 4. Unterrichtsstufe der Grundschule am Steiger Weg), ein 

Sozialpraktikum (10. Unterrichtsstufe des Gymnasium Heißen) und Ausbildungen zum 

„Animal Scout“. 

  

 Damit wurde dem Bildungsauftrag gesamt entsprochen. 

 

- Nicht nur für den Bereich der Unterweisungen, sondern auch für die gesamte 

Öffentlichkeitsarbeit wurde ein Frosch als Comicfigur entworfen mit Namen „Professor von 

Teich“ (Abbildung Seite 47). 

© Abbildung: Stadt Mülheim an der Ruhr, Amt für Grünflächenmanagement und Friedhofswesen 

Ein neuer Weg, um ins Freie zu 

kommen? Ela hat´s gemacht! 



Es folgt eine Auflistung der bedrohten und nichtbedrohten Haus- und Nutztiere im Tiergehege 

Witthausbusch in alphabetischer Reihenfolge. Zum 50 jährigen Bestehens und zur Verleihung des 

Zeugnisses „Arche-Park“ ist der Bestand explizit für das Jahr 2014 ausgewählt worden. 

Arche-Park Tiergehege Witthausbusch 
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Auflistung der bedrohten Haus- und Nutztiere im Tiergehege Witthausbusch, in alphabetischer 

Reihenfolge 



Thüringer Waldziege 
 

Das Herkunftsland ist, wie der Name schon 

sagt, Thüringen. Sie ist eine Kreuzung aus der 

Toggenburger Ziege und der Thüringer 

Landziege. Sie unterscheidet sich von anderen 

Ziegen durch die von den Augen zum Maul 

gezogenen weißen Linien. Ihr Fell ist braun bis 

schwarz, das Gewicht beträgt im Durchschnitt 

80 Kilogramm. Die Ziege wurde zur 

Landschaftspflege eingesetzt. Genutzt wird sie 

heute zur Milch- und Fleischerzeugung. Ihre 

Weidegebiete grenzten zur Zeit der DDR an 

Waldsäume (Waldziege). Der Gefährdungsgrad 

ist II - stark gefährdet.  

Weiße gehörnte Heidschnucke 
 

Diese Heidschnucken finden wir auf Heide- und 

Wiesenflächen des Oldenburger Raumes. 

Diametral zur Grauen gehörnten Heidschnucke 

ist ihr Gehörn wie ihr gesamter Körper weiß. 

Das genügsame und widerstandfähige Schaf 

hat einen fettarmen Körper und wiegt gute 60 

Kilogramm. Auf der Roten Liste der GEH ist es 

als extrem gefährdetes Nutztier verzeichnet. 

(Ihr Name besteht übrigens aus den gesamten 

drei Worten „Weiße gehörnte Heidschnucke“ 

wie auch „Graue gehörnte Heidschnucke“, 

insofern wird „Weiße“ groß geschrieben, 

„gehörnte“ allerdings nicht.) 
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Meißener Widder 
 

Der Meißener Widder ist eine Kreuzung 

zwischen dem Französischen Widder und dem 

Silberkaninchen; das Herkunftsland  

ist der Landkreis Meißen in Sachsen-Anhalt. Der 

Name „Widder“ kommt von seiner Kopfform. Das 

Tier kommt in den Farben Schwarz, Blau, Gelb, 

Graubraun vor und hat ein Gewicht zwischen 

vier und fünf Kilogramm - es nimmt schnell zu. 

Er ist lebhaft und schmeckt angenehm, steht auf 

der Liste der GEH als stark gefährdetes Nutztier 

unter der Kategorie II. 
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Nagetiere 



Vögel 

Appenzeller Spitzhaube 
 

Das Heimatgebiet der Appenzeller Spitzhaube 

ist die Ostschweiz. Ihre Herkunft ist der 

Alpenraum - auch als „Appen“ bekannt. Sie ist 

eine Kreuzung von Hühnern aus den 

Niederlanden und aus dem Frankreich des 15. 

Jahrhunderts. Charakteristisch sind die zwei 

Kammhörner. Das Tier kommt gescheckt in 

den Farben Schwarz, Blau, Silber, Gold und 

Weiß vor und es hat ein Gewicht von bis zu 

eineinhalb Kilogramm. Es ist an das 

Gebirgsklima gewöhnt und übernachtet auch 

auf Bäumen (!), weiter ist es genügsam und ein 

guter Eierleger. Auf der Roten Liste der GEH 

steht es in der Rubrik „Rasse anderer Länder“. 
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Cröllwitzer Pute 
 

Herkunftsland aller Puten ist Nordamerika. Bis 

auf  Puten und anderes Geflügel hielten die 

nordamerikanischen Indianer ursprünglich 

kaum weitere Haustiere. Die Cröllwitzer Pute 

wurde 1533 nach Deutschland  in den Stadtteil 

von Halle-Kröllwitz eingeführt. Man bevorzugte 

ihr Fleisch und ihre zum Werkzeugbau 

geeigneten Knochen. Die Puten haben ein 

weißes Federkleid mit schwarzem oder 

silbernen Streifen. Die Hennen haben eine gute 

Legeleistung. Die Cröllwitzer Pute mit ihrem 

Gewicht bis zu acht Kilogramm gehört nach der 

GEH zu den gefährdeten Haustieren unter der 

Kategorie III. 
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Italiener Huhn 
 

Bei dem Italiener Huhn handelt es sich um eine 

sehr lebhafte und temperamentvolle 

Hühnerrasse. Insofern kommen bei den 

Hähnen auch aggressive Übergriffe auf den 

Menschen vor. Sie werden verbotenerweise 

auch als Kampfhähne benutzt. Die Tiere neigen 

zur Verfettung, was die Legeleistung 

einschränkt. Einige Züchtungen haben den 

Instinkt zum Brüten verloren, trotzdem behalten 

die Hähne einen großen Beschützerinstinkt 

gegenüber den Hennen. 

Krüper 
 

Der Name Krüper stammt von dem Wort 

Kriecher oder Krüppel. Das Tier wurde mit  

äußerst kurzen Beinen gezüchtet, so dass es 

an Tierquälerei grenzte. Die Küken waren aus 

diesem Grunde nicht lebensfähig. Insofern 

werden zwischenzeitlich Kreuzungen mit dem 

Haushuhn vorgenommen, um die kurzen Beine 

zurück zu züchten. Hauptverbreitungsgebiet 

des Krüpers ist Westfalen. Die zutraulichen 

Hühner bekommen ein Eigengewicht von bis zu 

zwei Kilogramm und haben ein schwarzes, 

weißes oder schwarzgelbes Gefieder. Sie 

gelten nach der GEH als extrem gefährdete 

Nutztiere (Gefährdungsgrad I). 
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Laufente 
 

Die Laufente oder Flaschenhalsente lebt in 

weiten Teilen Europas und Asiens. 

Herkunftsgebiet ist Südostasien. Die Ente 

zeichnet sich beim Laufen durch einen steil 

nach oben gerichteten Hals aus. Sie ist 

neugierig und sehr wendig. Laufenten 

vertilgen vorwiegend Schnecken und 

Schneckeneier, daher werden sie gerne in 

Asien in den Gärten gehalten. Sie dient dem 

Legen von Eiern. Laufenten sind verwandt mit 

den Stockenten, das blaue Flügelband der 

weiblichen Enten weist darauf hin. Die 

Entenrasse befindet sich in der Vorwarnstufe 

der GEH. 

Pommerngans 
 

Die Herkunft der Gans ist Mecklenburg-

Vorpommern. Die graue, weiße oder 

graugescheckte Gans hat ein Gewicht von bis 

zu acht Kilogramm, sie wird zum Verzehr 

gehalten, aber ihre Daunen werden auch für 

Kissenfüllungen genutzt. Sie hat ein 

ausgeglichenes Wesen. Auf der Roten Liste der 

GEH zählt sie zur Vorwarnstufe. 
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Das Rheinländer Huhn oder 

Rheinlandhuhn 
  

ist die Kreuzung zwischen dem Eifler Landhuhn 

und einem Landhuhn aus dem französischen 

Le Mans. Es hat seinen Ursprung in der Eifel 

und wird dort seit dem 19. Jahrhundert 

gezüchtet. Das Huhn ist wetterfest und 

flugfähig. Es hat eine sehr gute Legeleistung. 

Mit ihrem schwarz-, weiß-, blau-, silber- und 

goldschattierten Gefieder legt es ein Gewicht 

von durchschnittlich zweieinhalb Kilogramm auf 

die Waage. Das Rheinländer Huhn befindet 

sich in der Vorwarnstufe der GEH. 
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Afrikanische Zwergziege 
 

Die Afrikanische Zwergziege bevölkert weite 

Landstriche Europas. Ihr Name ist irreführend: 

sie kam von Asien über Afrika nach Europa. 

Die Ziege hat ein geschecktes Fell. Ihr Gewicht 

beträgt gut 25 Kilogramm. Die Nutzung besteht 

aus ihrem Fleisch und ihrer Haut, wobei sie ein 

geringer Milchlieferant ist. 

Walliser Schwarznasenschaf 
 

Das Walliser Schwarznasenschaf ist benannt 

nach dem Schweizerischen Kanton Wallis. 

Die schwarzen Partien des sonst weißen 

Schafes befinden sich an Nase, Augen, Ohren 

und Knien. Das Schaf bringt ein Gewicht von 

gut 90 Kilogramm auf die Waage, es ist äußerst 

genügsam; der Wollertrag ist sehr hoch. Das 

Schwarznasenschaf ist mit dem ursprünglichen 

Schaf nah verwandt. 
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Farbmaus 
 

Die weltweit vorkommende Farbmaus ist eine 

reine Zucht aus der Hausmaus. Sie kommt in 

den Farben Schwarz, Grau, Weiß, Gelb, Braun, 

als auch gescheckt vor. Ganze 45 bis 60 

Gramm wiegt das Haustier. Ein Wurf besteht 

aus bis zu zehn Jungtieren. Das Weibchen 

kann drei bis sechs mal im Jahr trächtig 

werden. Die Mäuse werden mehr als drei Jahre 

alt. Im Alter von sechs Wochen sind sie 

geschlechtsreif. Jeder kann jetzt selbst 

ausrechnen, wie schnell die Mäusepopulation 

wächst. 

Meerschweinchen 
 

Das Meerschweinchen hat seine Herkunft aus 

Südamerika. Der Name gibt an, dass die Tiere 

übers Meer kamen und wie Schweine quiekten. 

Es ist als Haustier weltweit verbreitet, die 

Wildform hat eine Schulterhöhe von fast 70 cm 

(Wasserschwein). Das Meerschweinchen trägt 

die Farben Schwarz, Grau, Weiß, Gelb oder 

Braun, kommt meistens aber gescheckt vor. 

Das Gewicht kann bis zu einem Kilogramm 

betragen. Meerschweinchen sind soziale Tiere, 

sie ordnen sich der Hausgemeinschaft unter, 

daher kann es oft zu gegenseitigen Bindungen 

mit den Menschen kommen. 
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Altdeutsches Mövchen 
 

Der Name Altdeutsches Mövchen ist der 

Silbermöwe entlehnt. Sie hat ein ähnliches 

Federkleid, wie die Abbildung zeigt. Sie ist eine 

reinweg deutsche Zuchttauben in den Farben 

Schwarz und Weiß, Blau, Rot und Gelb. 

Erkennbar ist sie durch eine ausgeprägte 

Halskrause. 
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Diamantentaube 
 

Herkunftsland der Diamanttaube ist Australien, 

Die Verbreitung ist heute europaweit. 

Wahrscheinlich hat die Taube ihren Namen von 

ihren roten Augenringen bekommen. 

Ansonsten ist der Vogel blaugrau. Die 

Diamanttaube soll die meistgezüchtete Taube 

Europas sein. 



Elsterpurzler 
 

Die älteste deutsche Taubenrasse ist der 

Elsterpurzler, der seinen Namen von dem 

schwarzweißen Federkleid der Elster und dem 

unbeholfen anmutenden Flug hat. Trotzdem gilt 

er wie alle Tauben als ein guter Flieger. Die 

Taube kommt in den Farben und 

Farbmischungen Schwarz, Weiß, Blau, Rot, 

Gelb vor. Sie ist eine reine Zuchttaube. 
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Goldfasan 
 

Der Goldfasan kam aus China nach 

Deutschland. Neben dem gelben Kopfschmuck, 

der zu seinem Namen beitrug, besitzt er einen 

roten Unterbauch und grün und blau 

geschmückte Flügel. Sein Gewicht liegt bei 700 

Gramm. Er gilt in China als Sinnbild für 

Wohlstand, Glück und Schönheit. Die Henne ist 

beigebraun und schwarz gezeichnet. Wie bei 

allen größeren Vogelrassen stellt sich auch bei 

ihm die Frage, ob eine Volieren-Haltung 

artengerecht ist. Der Arche-Park sieht von einer 

weiteren Haltung dieser Vogelrasse ab. 
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Kanarienvogel 
 

Der weltweit verbreitete Kanarienvogel hat 

seinen Ursprung auf den Kanarischen Inseln. 

Es gibt ihn in den Farben Gelb oder Weiß. Der 

Vogel hat das knappe Gewicht von 20 Gramm. 

Er gehört zu der Familien der Finken und wird 

als reiner Zier- und Zuchtvogel gehalten. 

Insbesondere wird er wegen seines Gesangs 

gehalten. Er wird auch als „Harzer Roller“ 

bezeichnet wird, wie jeder weiß, der schon 

einmal einen Kanarienvogel hatte. Da es sich 

um einen Kolonievogel handelt, sollte auf eine 

Einzelhaltung verzichtet werden, auch wenn er 

ohne Weibchen noch so schön einen Harzer 

Roller zwitschern kann. 

Die Pfautaube ... 
 

... oder Garten-Pfautaube kam aus Indien und 

ist in ganz Europa vorhanden. Alle Farben bis 

zum reinen Weiß sind vertreten. Der Name 

kommt von dem breit gefächerten Schwanz. 

Das Tier ist robust und die Haltung erfordert 

keine großen Anstrengungen. Das Gewicht 

beträgt gut 200 Gramm. In Deutschland ist sie 

als Symbolvogel für Hochzeiten bekannt. Sie ist 

ein reiner Ziervogel. 
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Rheinischer Ringschläger 
 

Der aus den Niederlanden stammende 

Ringschläger wird hauptsächlich als 

Zuchttaube am Niederrhein Deutschlands 

gehalten. Er kommt in den Farben 

Schwarz, Weiß, Blau, Rot, Gelb in 

unterschiedlichen Farbmischungen vor. 

Ausschlaggebend für seinen Namen ist sein 

ausgeführter Ringschlag, das Fliegen im Kreis 

mit dem gleichzeitigen Schlagen der Flügel. 

Sebright 
  

Bei dem aus England stammenden, um 1800 

gezüchteten, Sebright Huhn handelt es sich um 

einen Kleinvogel. Für die, die diese Hühner 

halten, scheint ihre Frechheit, ihre Neugierde 

und ihr Mut ausschlaggebend zu sein. Die 

Legeleistung ist beträchtlich. 
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Seidenhuhn 
 

Das in Gesamteuropa verbreitete Seidenhuhn 

stammt wahrscheinlich aus Japan. Zum ersten 

Mal wurde es unter Marco Polo erwähnt. Es 

trägt in unterschiedlicher Kombination die 

Farben Weiß, Schwarz, Blau, Grau, Gelb, Rot, 

Silber. Der eineinviertel Kilogramm schwere 

Vogel ist fünfzehig und hat eine schwarze Haut! 

Das Gefieder wirkt ausgefasert und reicht bis 

zu den Zehen. Das Huhn ist flugunfähig, aber 

ein zuverlässige Brüter. 

Toulouser Gans 
 

Die Toulouser Gans stammt aus Frankreich. 

Sie hat ein ruhiges, freundliches und 

ausgeglichenes Wesen und wurde rein als 

Nutztier und als Mastgans für 

Gänseleberpastete gezüchtet. Noch heute wird 

sie in Frankreich „genudelt“. Darunter wird das 

Stopfen von Nahrung in das Tier verstanden, 

um somit eine Fettleber für die Pastete zu 

erzielen. Das Nudeln von Tieren gilt in allen 

anderen westeuropäischen Ländern als 

Tierquälerei und ist deshalb verboten. 
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Zebrafink 
 

Der Zebrafink ist weltweit vertreten und ein 

reiner Zuchtvogel. Das Herkunftsland dieser 

farbenprächtigen Sperlingsart ist Australien. Er 

ist elf Zentimeter lang und sein Gewicht beträgt 

ganze zehn Gramm. Verwandt ist er mit dem 

Haussperling, der im Volksmund als Spatz 

bezeichnet wird. Seit dem Australien 1960 die 

Ausfuhr exotischer Vögel untersagte, kommt es 

zu keinem Austausch mit den wildlebenden 

Zebrafinken. Somit würde zwangsläufig eine 

zweite Rasse gezüchtet. 
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Rasse Gefährdungsgrad Seite 

1 Afrikanische Zwergziege 57 

2 Altdeutsches Mövchen 59 

3 Appenzeller Spitzhaube ** 52 

4 Cröllwitzer Pute III 52 

5 Diamantentaube 59 

6 Elsterpurzler 60 

7 Farbmaus 58 

8 Goldfasan 60 

9 Italiener Huhn * 53 

10 Kanarienvogel 61 

11 Krüper I 53 

12 Laufente * 54 

13 Meerschweinchen 58 

14 Meißener Widder II 51 

15 Pfautaube 61 

16 Pommerngans * 54 

17 Rheinischer Ringschläger 62 

18 Rheinländer Huhn * 55 

19 Sebright 62 

20 Seidenhuhn 63 

21 Thüringer Waldziege II 50 

22 Toulouser Gans 63 

23 Walliser Schwarznasenschaf 57 

24 Weiße gehörnte Heidschnucke III 50 

25 Zebrafink 64 

I   extrem gefährdet *  Vorwarnstufe 

II  stark gefährdet ** Rasse anderer Länder 

III gefährdet 
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Warum werden bedrohte Haus- und Nutztiere gehalten? 

 

Bedrohte Haus- und Nutztiere sind ein Kulturgut der Menschheit. Sie sind vergleichbar mit alten 

Bauten, die unter Denkmalschutz stehen, da die Tierrassen als Zeitzeugen gelten. Sie zu erhalten 

ist somit eine obere Pflicht des Menschen. 

 

Weiter zeichnen sie sich durch eine gute Konstitution, Genügsamkeit, Langlebigkeit, hohe 

Fruchtbarkeit, gute Muttereigenschaften, Widerstandsfähigkeit gegenüber Krankheiten und 

Standortangepasstheit aus. Dies ist der Grund, warum bedrohte Haus- und Nutztiere mit ihren 

Eigenschaften gezüchtet und bewahrt werden. 

 

Eine daraus folgende Aufgabe ist es, sie in den Lebensbereich der Menschen zurückzuführen und 

gleichzeitig damit vor dem Aussterben zu bewahren. Die speziellen Aufgaben eines Arche-Parks, 

wie die des Arche-Parks Tiergehege Witthausbusch sind, über diese Tiere Informationen in Form 

von Bild- und Textmaterial, Informationsveranstaltungen und außerschulischem praxisbezogenem 

Unterricht zu verbreiten. Dies gehört zum Rahmen der Vorgaben der anerkannte Gesellschaft zur 

Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen (GEH), durch die das Tiergehege zum Arche-Park 

wurde.  

 

Die GEH hat vielseitige Aufgaben, unter anderem spürt sie letzte vorhandene Tierbestände auf, 

initiiert Erhaltungsmaßnahmen, führt GEH-interne Zuchtbücher einzelner Rassen, informiert und 

koordiniert die Tierhaltung zur Erhaltung der bedrohten Haus- und Nutztiere, an der sich der 

Arche-Park Tiergehege Witthausbusch beteiligt. 
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Warum sollten Tiere artgerecht gehalten werden? 

 

Verpflichtend für jeden Verkäufer von Haustieren ist, den Käufer darauf hinzuweisen, dass ein 

gekauftes Tier artgerecht gehalten werden muss. So sollen zum Beispiel Wellensittiche paarweise 

untergebracht und Hamster nicht in ihrer Tagesruhe gestört werden. 

 

Mit der Haltung von Nutztieren sieht es schon anders aus. Zwar äußert sich hierzu das 

Tierschutzgesetz mit Vorgaben, ob sich daran gehalten wird, steht auf einem anderen Blatt. Wer 

von uns kennt nicht zum Beispiel die Legebatterien der Hühner oder das Massenschlachten von 

Jungbullen. 

 

Stessbedingte Haltung führt zur Verringerung der Widerstandsfähigkeit und als Folge zu 

Erkrankungen der Tiere. Die hinlängliche Vorsorge der Tiere sind Psychopharmaka und 

Antibiotika, um sich an dem Verbrauchermarkt zu beteiligen; demzufolge fallen sogenannte 

„Qualzüchtungen“ wie beim Krüper vor (siehe Seite 53). 

 

Und, wer von uns sieht bei einem Einkauf, dass hinter den Eiern oder dem Stück Fleisch Leben 

steckte. 

 

Voraussetzungen für die guten Leistungen und das Aufrechterhalten der guten Eigenschaften 

bedrohter Haus- und Nutztiere ist die artgerechte Haltung. Ohne sie wären die Tiere ebenso 

anfällig gegen psychische und physische Erkrankungen wie ihre Artgenossen, die unter rein 

funktionalen Bedingungen leben. 

 

Ziel und Zweck eines Arche-Parks, wie dem im Witthausbusch, ist besonders aufzuzeigen, was 

artgerechte Haltung heißt, nicht nur auf Papier oder durch Veranstaltungen, sondern gerade am 

lebenden Tier. Dabei sind Informationen unterstützend. 

 

Großgehege, Familienhaltung mit Aufzucht der Jungtiere durch die Tiermütter sind nur zwei 

Aspekte, die in unserem Park Beachtung finden. 
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